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graphentheatern zahlen eine feste Abgabe von 100 Lire
für jeden Film, welcher

a) zwar anständige, aber nicht erzieherische oder be¬

lehrende Szenen darstellt,
b) nicht Sportszenen, Denkmäler, Städte oder

Landschaften widergibt,
c) nicht große landwirtschaftliche oder gewerbliche

Unternehmungen darstellt,
dj nicht nationale Ereignisse schildert.

lede kinematographische Vorführung muß von einer
Kommission genehmigt sein. Die Kommission, welche
für jede Gemeinde von dem Jugendschutzbeamten
ernannt wird, setzt sich zusammen aus dem Direktor einer
Schule oder eines Erziehungsinstituts, aus dem Provin-
zialschulrat und aus einem oder mehreren Familienvätern.

Diese Kommission entscheidet auch gemäß den

Bestimmungen in einer zu erlassenden Verordnung über die

Befreiung oder Veringerung der Abgabe auf Filme.
Die Einnahmen aus dieser Abgabe fließen in den

Fonds zugunsten der Jugendlichen.
Wenn unerlaubte kinematographische Vorführungen

veranstaltet werden, werden clie Eigentümer oder die
Unternehmer der kinematographischen Vorführungen mit
einer Geldstrafe bis zu 300 Lire bestraft und außerdem
die Vernichtung cler beschlagnahmten unanständigen und
unsittlichen Filme angeordnet, auch wenn sie denn Schuldigen

nicht gehören oder wenn der Schuldige freigesprochen

wird.
Beim Bückfall beträgt die Geldstrafe 100 bis 1000

Lire, außerdem- wird die Schließung des Kinematographen

angeordnet.
Zur Sicherung für den Schaden, die Geldstrafe uncl

die Gerichtskosten, können die Geräte, die Möbel und
alles, was sich in den Bäumen, in welchen die kinemaA
graphische Vorführung stattgefunden hat, befindet,
beschlagnahmt werden, auch wenn sie einem Dritten
gehören.

In jedem Falle wird das Eintrittsgeld beschlagnahnnt
und zu Gunsten des Fonds für die Jugendlichen] eim^zo
gen.

Jugendliche unter 12 Jahren dürfen zu kinematographischen

Vorführungen oder zu andern öffentlichen
Schaustellungen in Tingeltangel, Varietetheatern u. dgl.
nur dann zugelassen werden, wenn sie sich in Begleitung
ihrer Eltern, Vormünder oder Lehrer befinden. Sie dürfen

dort als Ausrufer, Arbeiter, Laufburschen, Kellner
oder Musiker nur mit Genehmigung der in Art. 2 erwähnten

Kommission verwendet werden.
Im Falle cler Uebertretnng werden clie Eigentümer

und Unternehmer cler oben erwähnten Schaustellungen
mit den in Art. 3 angedrohten Strafen belegt, auch kann
der Jugendschutzbeamte geeignetenfalls nicht nur gegen
die Jugendlichen, sondern gegen ihre Eltern, Vormünder
uncl Lehrer die in seiner Zuständigkeit liegenden
Maßnahmen treffen.

Die Mitglieder gesetzlieh anerkannter Jugendfür-
sorgevereine, die Agenten und Beamten cler Gerichtspolizei

sowie die Jugendsehutzinspektoren können vorläufig
uncl unter Vorbehalt cler in Art. 2 erwähnten Kommission

Vorführungen untersagen. —
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.bei eines armen Komödianten, der unter hochklingen -
Henny Porten in „Dollarprinzessin".

Der Schweizerische Kinotag ist vorbeigegangen und
jeder Lichtspielbesitzer hat sein Möglichstes zum guten
Gelingen beigetragen.

In Speek's Palace Cinéma sahen wir in dem
ausserordentlich gut zusammengestellten Programm wieder
einmal die bei uns so beliebte Henny Porten und zwar
diesmal in einem Lustspiel betitelt „Ihre Hoheit: Die
Dollarprinzessin'. Es ist nicht alltäglich, class ein junges,

steinereiches Mädchen über 100 Verehrer zurückweist.

Es kann das wirklich nur im Lande cler
unbegrenzten Möglichkeiten vorkommen. Miss Ethel Vancler-
golt (Henny Porten) will aber sich an keinen Mann
binden, cler sie nur ihres Geldes wegen heiratet, sondern sie

will die Liebe, die sie ihrem dereinstigen Gatten
entgegenbringt auch erwidert sehen, also nicht um des Geldes,
sondern um cler Liebe willen, gedenkt sie zu heiraten.
Die zurückgewiesenen Freier gründen einen „Klub der
Zurückgewiesenen der Miss Ethel Vandergolt ' uncl
gedenken sich auf irgend eine Art und Weise an dem ihnen
geschehenen „Unrecht" zu rächen. Sie bedienen sich da¬

miter
dem Namen sich die Zuneigung cler Milliardärin zu
erringen vermag. Des Spiels aber bald überdrüssig,
verlässt er die Stadt um sich wieder ehrlich sein Brot zu
verdienen. Miss Ethel aber ist in ihn derart verliebt,
class sie seinen Aufenthaltsort eines Tages doch entdeckt.
Die Zeitungen verbreiten das Gerücht, class Joe Vandergolt

durch eine Spekulation seien ganzes Vermögen
verloren habe. Nun kann cler arme Schauspieler es wagen,
der ebenso arimen Tochter des einstigen Millionärs seine
Liebe zu gestehen. Der Verlust des Geldes war nur ein
Trick, Miss Ethel wird also geheiratet, nicht cles Geldes

wegen, sondern aus Liebe.
Hennv Porten zeigt sich auch in diesem Lustspiel auf

der Höhe ihres Könnens uncl verblüfft die Zuschauer inn

tiefen Drama ebenso wie in der Komödie durch ihr wirklich

gediegenes Spiel. Dieser Film ist inn Verlag der Firma

Mas Stoehr, Kunstfilms A.-G., Zürich.

„Der Löwe von Venedig ".

Vor kurzer Zeit wurde in cler Iris Film A.-G. Zürich
einem kleinen geladenen Kreise ein Filmwerk vorge-
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sNÄNKentKenterN 2silien eins teste ^VbZnKe von 1W Dire
tür zecien Dilin, veleker

s) 2vsr snstsncÜA'6, sksr nickt er^ieksriseke «6er Ks-

iskrencie Lienen cisrsieiit,
K) nickt JnortWsnen, DenKrnsier, ötscite «cier Dsnci-

sekstien vicierZIKt,
e) nickt AroKs isnciviriseksttiieks ocier s'sverkiieks

DnisrneKinnnZen ci srstsiit,
ci) nicKi nstionsie DreiZnisss sekiiciert.

Iscis KinernstoArsnKiseKe VortiiKrnnA innk von einer
Doininission KsneKiniKt sein. Die Donnnission, veieks
tiir zscis Derneinäe von ciern äns'enciseKnt^Keninten er-
nsnnt virci, sstxt Siek 2NSS1NN16N sns ciein Direktor einer
FeKnie ocier eines DrxieKnnssinsiitnts, nns ciern Drovin-
«iniseknirst nnci sns einern ocier inskrersn Dsiniiisnvs-
tern.

Diese Donrrnission enisekeiciei snek AsninZ cisn De-

stirnnrnns'en in sinsr ^n srissssncisn VsrorcinnnA iiksr ciis

DetrsinnK ocisr VerinZsrnnA cisr ^KZ'sKe snt Dünn?,

Dis DinnnKrnen nns ciieser ^.KZsKe Dieken in cisn

Doncis 2!NAnnstsn cier änSenciiieKen.
Wenn nnerisnkie Kinsrnstos'rsnKiseKe VortiiKrnn^en

versnstsitet vsrcisn, vsrcisn ciis Dissntiinier ocisr ciie Dn-
tsrnskinsr cisr KinsrnstoA'rsnKiseKen VortiiKrnngsn nrit
sinsr Dsicistrsts Kis 2n 3l)ll Dirs Ksstrstt nnci snksrcisrn
ciis VsrnieKinnA cier KeseKingnsKniien nnsnstsnciiAen nnci

nnsittiieken Diiins snAsorcinst, snek vsnn sis cisin LeKnI-
cÜAön nieki gekoren ocier venn cier LeKniciiAS treiAesvro-
«Ken virci,

Deiin DiicKtsii KetrsZi ciie Deicistrste 100 Kis 1«W

Dirs, sniZsrciern virci ciis 8eKiisKnng' ciss Dnnsrnstosns-
nksn snAsorcinst,

^nr LieKernnA tiir cien ZoKscien, ciis Dsicistrsts nnci
cüs DsrieKisKosien, Können ciis Dsrste, cii« ivlöksi nnci si-
iss, vss siek in cien Dsninsn, in vsieken ciis Kinmnsi >

KrsnKiseKe VortiiKrnnA ststtAstnncisn Ksi, Kstincisi, Ke-

seKisAnsKint vercien, snek vsnn sie einein Dritten ge-
Kören.

In zscisrn Dsiis virci ciss Dinirittsgeici KeseKisgiisnint
nnci ^n Dunsten cies Doncis tiir ciie DiAenciiieKsii eiii^>>?'o

ö'sn.
.InAsnciiieKs nntsr 12 dskrsn ciiirtsn ?n Kinecnntogrs-

nKiseKen VortiiKrnngsn ocier xn snciern öttsntiiekso
ZoKsnsteiinns'en in i'inAeitsngsi, VäriststKsstsrn n. cigi.

nnr cisnn ^ngeisssen vsrcisn, vsnn sis siek in Degieiinng
ikrsr Ditsrn, Vorrniincisr ocier Deiner Ketincien, 8is cinr-
ten ciort sis ^.nsrnter, VrKeiter, DsntKnrseKen, Dsiinsr
ocier IVInsiKsr nnr inii DsnsKiniKnnZ cisr in ^.ri. 2 srvskn-
tsn Dornniission vervenclst vsrcisn.

Inr Dsiis cisr DeKsrtrsinng vsrcisn ciis DiZeniiiinsr
nnci DntsrnsKinsr cisr «Ksn srvskntsn LeKsnstsiinng'sn
niit cien in Vrt. 3 snSsciroKtsn Jtrsten Ksiegt, snek Knnn
cisr änAsnciseKntxKssrnte geeignetsnisiis nieki nnr ASgen
ciis DiAsnciiieKsn, sonciern gegen ikrs Ditern, Vorrniincisr
nnci DsKrsr ciis in ssinsr ^nstsnciigkeit iisgencisn IVinö-
nnkrnsn trsttsn.

Dis Äliigiisäsr gesst^iiek snerksnnter Digencitür-
sorgsversine, ciis Agenten nnci Dssrntsn cisr DerieKtsnoii-
?ei sovis ciie ängencisekni^insnektoren Können vorisn-
tig nnci nnter VorKeKsii cier in ^rt. 2 ervsknten Doinrnis-
sion VortiiKrnngen nnterssgen. —
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Dennv Dorten in „Doiisrprinxessin".
Dsr ZeKvei^eriseKe Dinotsg isi vorkeigegsngsn iincl

zscisr DieKtsnisibssitssr Kst ssin IVIögiieKstes ?,nin Anten
Dsiingen Keigetrsgen.

In LnseK's Dsisee Oinennr ssken vir in cieni snsser-
orcientiiek Zni ^nssrnrnenAssieiiten DroArsrnin viecier
einrnsl ciis Ksi nns so KsiisKts Dsnnv Dortsn nnci ^vsr
ciissrnni in sinsin Dnstsniei Ketiteit „Ikre DoKeit: Die
Doiisrnrin^sssin'. Ds isi nieki siitsZIieK, cisss ein z'nn-

s'ss, steinsreiekss I^incieKen iiker IlKi VersKrer ZnriieK-

v eist. Ds Ksnn ciss virkiiek nnr iin Dsncie cier nnke-
Arendten Klö^iieKKeitsn vorkoninien. I>iiss Dtiiei Vsncier-

Aoit (Dsnnv Dortsn) viii sksr sicli sn Keinen 1>Isnn Kin-
cisn, cisr sis nnr ikrss Dsiciss vsAen Keirstst, sonciern sis

viii ciis DieKe, ciie sie ikrsin ciereinstiA'en Dsttsn entKS-

Ssnkrins't snek erviciert seken, slso niekt nni cies Deicies,
sonciern nni cier DieKe vitien, KecienKt sie 2n iieirsisü,
Dis önriiekSeviesenen Dreier Aiiincien einen „DinK cier

^nriieks'svnssenen cier Äiiss DiKei VsncisrK'oit ' nnci Ke-
cienken siek snt irgenci eins ^.rt nnci Wsise sn cisrn iknsn
A'sseKeKsnsn „DnrseKt" ^n riieksn. Lie Keciisnsn siek cis-

Kei sinss srinsn Donröciisntsn, cier nnier KoeKKiinAeii-
cisrn Dsrnen siek ciis ^nneiA'nn^ cier i>Iiiiisrcisrin ^n er-
ringen verrnsA. Des Lpieis nker Ksici nKsrciriissiA', vsr-
issst er ciie 8tscit nin «ieii viecier ekriiek sein Drot ^n
verciiensn. i>Iiss DtKei sker ist in ikn ciersrt vsriiekt,
cisss sis ssinsn ^.ntsntkniisori sinss Ds^ss cioek entcieekt.
Die ^sitnns'en verkreiten ciss DsrneKt, cisss äoe Vsncier-
s'oit cinrek eine 8neKnisii«n seien Asn^es Verinös'en ver-
ioren Ksiie. Xnn Knnn cisr srnis Leiisnsnieier es vsSSN,
cisr eksus« srinsn Doeiiisr ciss sinsÜASn ^iiiiionsrs ssins
DisKs 2n KesieKeu, Der Vsrinst ciss Deicies vsr nnr ein
DrieK, I>Dss DtKei virci sis« AeKeirstet, niekt ciss Dsiciss

vsß'sn, soncisrn sns DisKs,

Dsnnv Dortsn 2siAt sieii snek in ciisssin Dnstsnisi snt
cier DöKe ikres Dönnsns nnci vsrkinitt ciie ^nseksnsr ini
tieten Drsins sksnso vis in cier Dornociie cinreii ikr virk-
iieii s'eciieAsnss JiiisK Disssr Diiin isi iin VsrisA cier Dir-
ins KIsx 8t«eKr, Dnnsttiinis AiricK.

„Der Döve von V e n e ä i A ".

Vor Knrxsr ^eit vnrcie in cier Iris Diirn ^.V-D. ^iiriek
einern Kisinsn Asincisnen Drsiss sin DiirnvsrK vorZs-
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führt, das an Seenen unvergleichlicher Pracht uncl
Schönheit seinesgleichen sucht. Das wuchtige Drama
spielt sich zum grossen Teil in Venedig ab uncl betitelt
sich „Der Löwe von Venedig". Dass kein Kostenaufwand
gescheut wurde um ein wirklich prächtiges Filmwerk
von spannender, inhaltsreicher Handlung herzustellen,
geht daraus hervor, dass ganze Viertel und Kanäle
abgesperrt wurden, cler ganze reguläre Verkehr während
cler Aufnahme eingestellt war. Die hohe Eegierung in
Venedig ist cler Filmgesellschaft Ambrosio Turin der-

massen entgegengekommen wie es selten vorkommt und
können sich andere Städte nur ein Vorbild nehmen, wie

man dort selbst an höchster Stelle den Film sowie die

ganze Kinematographie einschätzt.
Dieses gewaltige Filmwerk ist von einzig schöner

Pracht und verkörpert das wahre Leben cler damaligen
Zeit mit autentiseh nachgebauten Byssonen (Prunkgondeln).

Sogar das Dogenschiff, ein Wasser-Prachtsbau,
das sog. „Bucentauro" ist nach einem in den Museen
befindlichen Modell nachgebaut worden.

Der ganze Film hat die Länge von nicht weniger als
1592 Meter und können wir Herrn Direktor Lang für
denn Erwerb dieses gewaltigen Fihnwerkes nur
beglückwünschen.
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Der Schweiz. Kinotag.
Der schweizerische Kinotag war wirklich ein Ehrentag

für die gesamte schweizerische Kinematographie und
jenen, die diesen idealen Gedanken zuerst laut werden
Hessen uncl allen andern, die zu einem glücklichen
Gelingen dieser ganzen Veranstaltung beigetragen haben,
ist der Dank cler Öffentlichkeit, cler Dank aber auch
aller hilfsbedürftigen Soldaten gewiss.

Uncl dazu beigetragen hat ein Jeder nach bester
Möglichkeeit. Eine Freude war es, zu beobachten, wie
schon am frühen Morgen junge Damen sich dem
Verkaufe patriotischer Karten, sowie Blumen widmeten.
Speziellen Dank gebührt auch jenem Gönner, cler für
eine einzige Blume den Betrag von Fr. 100.— bezahlte.
Er dürfte gewiss von der Hilfsnotwendigkeit für unsere
Soldaten mehr als genügend überzeugt gewesen sein.
Jeder Kinobesitzer hatte sein Theater, so gut es anging,
ausgeschmückt und den Eingängen durch Lampions uncl
Guirlanden, durch Palmen und Schweizerfalmen ein
einladendes Gegräge vei liehen. Trotzdem die gesamte
Organisation in verhältnismässig kurzer Zeit durchgeführt
werden musste, so darf man wohl mit dem Gesamtergebnis

zufrieden sein. Eine genaue Angabe sind wir
heute noch nicht in der Lage zu A'eröffentlichen und werden

dies in einer der nächstenn Nummern bekanntgeben.
Es ist ja wirklich bald eine Seltenheit, dass man in cler

ganzen Schweiz, auf deutscher, wie auf welscher Seite,
eine Veranstaltung trifft, deren Ertrag einzig uncl allein
cler KriegsnotunteiStützung unserer eigenen Soldaten
zugute kommt. Wohl sind wir immer bereit zu helfen,
bedauern auch diejenigen, die für ihr Vaterland gekämpft
uncl gelitten haben uncl die sich nun zur Genesung in
unserm Vateilande befinden. Für die eigene Not aber
uncl zur Unterstützung unseres Militärs ist bisher noch
viel zu wenig geschehen. Umso erfreulicher ist es, dass
die ganze schweizerische Kinematographie sich in den
Dienst cler Wohltätigkeit gestellt hat uncl diejenigen
Kreise eines andern belehrte, die sieh für berechtigt
fühlen, die gesamte Kinematographie als Sündenbock
aller Laster hinzustellen.

Wir können nicht umhin, nochnnals allen denjenigen
zu danken, welche sich diesem edlen Werke gewidmet
haben. Wir sind überzeugt, dass dieses geschlossene
Vorgehen auch im gesamten Auslande grossen Anklang
gefunden hat.

Kriegshunde.
Einen sehr inten.essanten Artikel über Kriegshunde

finden wir unter cler Auslandrubrik des „Kinematograph:

Eine dankbare Aufgabe für Filmfabrikanten ist
in Lüttich geboten: Auf einem wunderschönen Terrain,
das wie eigens geschaffen scheint, als Bahmen für die
gedachte Handlung liesse sich mit um so weniger Mitteln
ein zugkräftiger Film aufnehmen, als auch die Akteure
schon vorhanden sind in Gestalt von feldgrauen
Dompteuren, die sich mit dei Abrichtung von Kriegsblinden
hefassenn. In dem zweitausend Morgen grossen Iagdbe-
sitztum eines sehr begüterten Marquis, das beim Einzug
unserer Truppen zu Kriegsbeginn okkupiert wurde, hat
ein süddeutscher Feldweibel seine Polizeibundekenntnisse

verwertet und denn Kriegsbedarf angepasst. Das
hügelige, reiehzerklüftete Gelände ist mit alten Wäldern,
hochragenden Pappeln, prächtigen Buchen uncl stolzen
Tannen bestanden; Wirtschaftsgebäulichkeiten, Buinen
und Grotten sind in den Parkanlagen versteckt, Binnenseen

und plätschernde Wasserläufe bieten reiche
Abwechslung uncl alle hundert Schritte stösst man auf
reizende Schweizerhäuscben in allen erdenklichen Stilarten.
Letztere hat der Besitzer errichten lassen, um sein
Anwesen nicht znn Minieizwecken für clie nahen Kohlenbergwerke

hergeben zu müssen. Im eigentlichen Schlosse, das

von Aussichtstürmchen flankiert uncl mit Wassergräben
umzogen ist, befinden sich jetzt die Bureauräume cler

Spezialtruppe für Kriegshundeabrichtung; ein in den

hereinflutenden Sonenstrahlen schillernder buntglasiger
Kronleuchter hängt in dem infolge Schadenfeuers
verwüsteten Empfangssaale von cler Decke herab. Die
geräumigen abseits erbauten Pferdestallungen sind mit
einigen hundert Polizeihunden belegt; deutsche Schäferhunde,

Dobermänner, Airedaleterrier uncl andere geeignete

Bässen. In mehrwöchigen Kursen erhalten die ge-
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tiikrt, clss sn 8esnsn nnverAdsieKlieKer DrneKi nnd
LeKönKeit seinssA'lsieKen sneki. Dss vnekiis'e Drsnrs
spieii sielr nnrn Anosssn Dsil in VsnscÜA sk nncl Ksiitsit
sicli „Der- Dövs von Vsnsdis'". Dsss Ksin Dosisnsntvsnd
Sssokent vnrcis nrn sin virkiiek prseiitiAes DiinrverK
von spsnnenclsr, inksltsrsioiisr Dsnciinng Kernnstellsn,
s'siii cisrnns iisrvor, cisss ^snne Viertel nnci Dsnnis sk-
Assperrt vnrcisn, cisr s'snns resnisrs VsrKsKr vskrsnd
cisr ^.ntnsknre oinASsieiii vsr. Die Koke Dsgisrnng in
Venedig ist cisr DiliNAesellseKsti ^vrnkrosio Dnrin cier-

rnssssn ents'es'ens'ekonnnen vie es selten vorkoirinit nncl

Könnsn siek nnclsre Ltsdts nnr ein VorKiid nekinen, vis

rnsn ciort ssikst sn KöeKstsr Lisils clsn Diirn sovis ciis

s'snne Dinsnrsios'rsvKis sinseksini.
Dieses snvsiÜKn DiiniverK isi von einniA sekönsr

DrseKt nnci verkörpert clss vslrrs DeKen cler ösrnnliZen
?!eit nrit snisntisek nseliAsKsntsn Dvssonsn (DrnnKsnn-
clein), 8osnr äss Do^enseKitt, sin Wssser-DrseKtsKnn,
cins s«s', „Dnesntnnro" ist nsek einein in cien Ivlnseen Ke-

tindiieken IViocisii nsekSeKsni vorclen.
Der s'snne Diirn Kst clis Dsrrs's von niekt v^snisnr sis

1592 Bieter nncl Können vir Dsrrn Direktor DsnS tiir
clen DrverK clieses AsvsltiA'sn Diiinv^srKes nnr Ks^ineK-
vrinseken.

0

0

0

Der sekvein. Dinotsg.
Dsr sekveineriseks DinoinA vsr virkiiek ein DKrsn-

isK tiir clis Zessnrie sekveinsriseke Dineinstosn'spKis nnci

zenen, ciis ciisssn icissisn DscinnKsn nnerst lsnt vsrclsn
lissssn nncl sllsn snclsrn, clie nn einern sliiekiieiisn Ds-

iins'sn clisssr Ssnnsn VsrsnstsiinnK' Ksi^sirngnn KsKen,
ist cisr DnnK clsr DettsntiieKKeii, cier DsnK sker snek
sller iriltsKeclürtÜRsn Loldstsn Ssvnss.

Dnci dsnn KsiK'strsAsn Kst sin decier nsek Kestsr
KlöslieKKseit. Dine Drencls v^sr ss, nn KeoKscKien, vie
.sekon snr triiksn Morgen z'nns'e Dsrnsn siek clsnr Ver-
Ksnte pntriotisoksr Dsi tsn, sovie Dinnrsn vicirneien,
Fpenieilen DnnK AsKiiKrt snek zenern Donner, cler tiir
sins sinnige Dlnnre clsn DstrsA von Dr. 100.— KensKlie,
Dr ciiirtte geviss von cler DiltsrrotvendiAkeit tiir nnssrs
Loiclstsn rnskr nls s'snns'snd nliernensd Hevesen sein, de-

clsr DinoKssiinsr Kstts ssin DKsstsr, so Snt ss nnZinA,
snsAeseKrniieKt nncl clsn DiiiANns'sn cinreii Dsnipions nnci

Dnirlsnden, dnrelr Dnlnien nncl LeKveinerislrnsn ein ein-
inciencie« DeSis^e veriisksn. Drotndein clis Asssinis Or-
s'snisntion in vsrlrsitnisnrsssiA Knrnsr ^eit drirekAeirdirt
verclen innsste, so clsrt nisn voki inii cieni idessinter-
AeKnis nntrieden sein. Dine Aensne ^NSsKe sinci vir
Kente noeli nieki in clsr DnA's nn veröttsntlielisn nncl ver'-
clen clis« in sinsr clsr nsekstsn Dnniinsrn KsKsnnis'sKsn.
Ds isi zs virkiiek Kslcl eins LsiisnKsii, clsss ninn in clsr

S'snnsn Leirvsin, nnt clentseker, vie snt veiseker Leite,
eine VsrsnstsitnnS trittt, clsrsn DrtrsA sinnig nncl sllein
clsr Dries'snotiinterstntnnnA nnserer eisensn Loldstsn nn-
Knts Koniint. Wokl sinci vnr irnnisr Ksrsit nn Keltsn, Ks-

cinnsrn nneli cliszsnis'sn, ciie tiir ikr Vstsrlsncl s'sks'inpii
nncl Aslittsn KsKsn nncl clis sielr nnn nnr DenesnuA in
iinsernr Vsteiisncle Kstincisn. Diir ciis sr's'sns Klot sksr
nncl nnr Dntsrstiitnnns' nnssrss Viiliisrs ist Kisirsr noelr
visi nn venis' AsseKeiien. Dins« ertrsniieksr ist ss, cisss
ciie gnnns sekvsinsriseke Dinenrst«ArspKie sielr in cisn

Disnsi cisr Woliltstiß'Ksit Zsstsiit Kst nncl clisisnignn
Drsiss sinss sncisrn KslsKrts, clis siek tiir KerseKtis't
tiilrien, clie sessnite Dineinstos'rnpKie sl« ZiinclsnKoeK sl-
1er Dsstsr Kinnnstsllsn.

V ir Können nielit ninkin, noelrnrsls sllen cleuzeniKen
nn clsnkes, ^veleire «iek cliesenr ecilsn Werks s'sviclrnst
IisKsn. Wir sinci iiKernsnSi, cisss ciissss AsseKlosssns
VorAsKen snek irn ^essrnten ^nsinncis grossen ^nklsns'
Asknnclen list.

DrisKisKnncle.

Diusn «skr intsrsssKntsn ^rtiksi iiksr DrieZ'sKnncls
tiinlen vir nnter cler ^nslsnclrnkrik ciss „Dinsnisto-
ArspK: Dine cinnKKnre ^nits'ske tiir DilrntnKriKsntsn ist
in DiittieK AsKotsn: ^nt eineni vundersekönen Derrsin,
clss vis eiAsns Ksselintten gekernt, sis DnKinsn tiir clis

A'sciseKte DsncllnnA liesse «iek nrit nin so veni^er KDttein
ein nns'Ki ntiis'er Diini sntnekinen, nis snek ciie ^Kienrs
sekon vorksncisn sinci irr De«tsii von teicls'rsnen Donrp-
tsnren, ciie «iek nrii clei ^VdrieKinnK' von Driesslninclen
I>stsssen. in cleni nveitsussncl Morgen snosssn IsgciKs-
«itntnni sine« «slrr KsAiiisilen Msrcini«, cins Ksiin Dinnng
nnssrsr Drnppen nn Dniss'sKsA'inn «KKnpiert vnrrcis, Knt
sin sinicieniseker DslclveiKsl seine DoiineiirnncieKennt-
nisss vsrvertst cincl cleni DrieAsKecisrt sngepssst. Dss
IriiAeiiAe, reiek^erkiiittete Deinncle isi init siten Wsiciern,
lioeiirsSencien Dsppein, prseKiiA'en DneKsn nnci steinen
Dsnnen Kssisncisn; WirtseiinttsAsKnnlieKKsitsn, Dninsn
nnci Drottsn sind in clsn DsrKsnisZnn vsrstseki, Dinnen-
ssen nncl plstseksrnd« Wnsssrlnnts Kistsn rsieke ^.K-
veeKslnnA nnd nlls Knndsrt Zeirritte stösst rnsn snt rsi-
nsnds ZeKvsinsrKnnseKen in nllsn erclenklieken Ftiisrten.
Detntsrs list clsr Dssitnsr srrieliten lssssn, nin ssin ^.n-
« sKsn nieki nn MiirisrnvseKsn tiir die nsksn ivoklenkers'-
xvsrks Ksi'AsKsir nn niiisssn, Dn sis'sniiieken Leiriosse, ds«

von ^.nssiokisiiirnieksn tlsnkisrt nnci init Wssssrsn'sKsn
nninoSsn ist, Kstincisn sieii zetnt ciie Dnrennrsnins cisr

Kpsninitrnpps tiir DrisAsKnndssKrioKinng; ein in dsn
irsrsintintsndsn Ronsustrslrlsn sekiiierndsr KnntsdssiAer
DronlsneKier KsnAt in dsni intois'e LeKnclenteners ver-
viisisten DiiiptsnAssnnis von cisr DseKe KernK. Die ge-
rnnnrisnn sl>ssit« srksntsn DtsrdestsiinnANN sind nrit si-
nig'sn Knndert DoiineiKnnden Ksiegi; dsnisolis LeKster-
Knnde, DoKsrrnnnnsr, ^cirsdslstsrrier nnci snders AesiZ'-
nsis Dnsssn. In insKrvoeKiAsn Dnrsen srksitsn clis A«-
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